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die aufgebahrte Leiche des Ani


mit seinem über ihm schwebenden Astralkörper („Ba“ = Seelenvogel)


links und rechts je ein Räucherwerk-Ständer


Papyrus des Ani, Ägypten, 1240 v.Chr.




I Was ist eine Astralreise?


I 1. Die Astralreise


Die Astralreise ist eines der zentralen Erlebnisse in der Magie und der Religion. Es fällt so sehr aus dem Rahmen des Gewohnten heraus, daß man es zwar beschreiben kann, aber es im Grunde nicht durch Worte erfassen kann, sondern es selber erleben muß.


Die Astralreise ist letztlich etwas sehr Schlichtes: Man befindet sich mit seinem Bewußtsein und mit seiner Wahrnehmungsfähigkeit außerhalb des eigenen physischen Körpers.


Man ist so sehr gewohnt, daß sich das Bewußtsein im Körper befindet und daß die Wahrnehmungsfähigkeit an die physischen Sinnesorgane gebunden ist, daß eine solche Astralreise schwer vorstellbar ist, wenn man sie nicht schon einmal erlebt hat.


Auf einer Astralreise sieht man den eigenen Körper von außen her – z.B. 2m unter sich liegend, während man selber über ihm schwebt. Man kann sich auch mit seinem Bewußtsein und seiner Wahrnehmungsfähigkeit von seinem physischen Körper fortbewegen. Man kann jeden beliebigen Ort aufsuchen und dort alles betrachten und hören – ohne den eigenen physischen Körper mitzunehmen.


I 2. Abgrenzung zu anderen Begriffen


Es gibt eine Menge ähnlicher Begriffe, wie „Astralreise“, die z.T. andere Bedeutungen haben, und auch einige Phänomene, die eng mit der Astralreise verwandt sind. Diese Phänomene und Begriffe kann man wie folgt voneinander abgrenzen:




Astralkörper: Dieser Begriff stammt von dem Arzt Paracelsus und bedeutet wörtlich „Sternenkörper“, womit „von den Sternen stammender Körper“ gemeint ist, d.h. „der aus dem Himmel stammende Körper“. „Astralkörper“ bezeichnet also die Seele, die bei der Geburt aus dem Jenseits ins Diesseits kommt und beim Tod in das Jenseits zurückkehrt. Begriffe wie „Sternenkörper“ gibt es auch schon bei den Ägyptern und in anderen frühen Kulturen – sie beziehen sich darauf, daß man die Sterne am Nachthimmel für die Seelen der Toten gehalten hat.


Ekstase: Dieser Begriff bedeutet „Hinausgehen“, womit ursprünglich das Verlassen des physischen Körpers mit dem Astralkörper gemeint gewesen ist. Heute wird dieser Begriff meistens im Sinne von „veränderter Bewußtseinszustand durch Einsgerichtetheit“ verwendet.


Jenseitsreise: Die Seelen (Astralkörper) der Toten befinden sich im Jenseits. Folglich kann man auch jeden Kontakt mit den Seelen der Ahnen als Jenseitsreise auffassen. Ob es sich dabei jedoch tatsächlich um eine Astralreise handelt oder einfach um einen telepathischen Kontakt zu den Ahnen wie z.B. bei den systemischen Familienaufstellungen, muß man im Einzelfall überprüfen.


Trance: Dieses Wort hat wie die heute weit verbreitete Vorsilbe „trans-“ die Bedeutung „hinüber“. Mit der Trance ist ursprünglich eine Astralreise gemeint, also ein Hinübergehen in einen anderen Bereich, womit das Jenseits gemeint ist. Dieser Begriff wird heutzutage jedoch recht ungenau für viele verschiedene „ungewöhnliche“ Bewußtseinszustände verwendet.


Exomatose: Dies ist ein Begriff, den der zypriotische Heiler und Magier Daskalos geprägt hat. Er bedeutet in etwa „Hinausgehen“ und ist mit „Astralreise“ identisch.


„out of body“-Erlebnis: Dies ist eine in der englischen Literatur weitverbreitete Bezeichnung für das Astralreise-Erlebnis. Das Praktische an diesem Begriff ist, daß er das Erlebnis selber sehr direkt beschreibt: „out of body“ = „außerhalb des Körpers“. Dieser Begriff ist also eine Variante zu „Trance“ und „Ekstase“.


Dissoziation: In der Psychologie geht man im Allgemeinen davon aus, daß Astralreisen keine reale Grundlage haben, sondern eine Form der Halluzination sind – was jedoch nicht die Wahrnehmungsmöglichkeiten während der Astralreise erklärt. Der Begriff selber bedeutet „Abtrennung“, womit jedoch keine Astralreise gemeint ist, sondern eben nur die Abtrennung eines Teiles der Psyche, eine Spaltung der Psyche, eine krankhafte Distanzierung zum eigenen Körper u.ä.


Ätherische Reise: Man findet in manchen Texten (insbesondere bei den Rosenkreuzern, Freimaurern, Theosophen und Antroposophen) ein komplexes System, das verschiedene Aspekte des nicht-physikalischen Körpers beschreibt, mit dem man den eigenen physischen Leib verlassen kann. In diesen Texten ist der Astralkörper in der Regel mit den Gefühlen, der Ätherkörper mit der Lebenskraft und der Mentalkörper mit dem Denken verbunden. Entsprechend gibt es in diesen Texten eine Astralreise, eine Ätherreise, eine Mentalreise usw. – je nach dem, mit welchem Teil des nicht-physischen Körpers man den physischen Leib verläßt.


Flugtraum: Das Erlebnis des Fliegens in nächtlichen Träumen geht meistens darauf zurück, daß man beim Schlaf mit dem Astralkörper den physischen Körper ein Stück weit verläßt. Das geschieht natürlich unbewußt, da man schläft.


Traumreise: Die Traumreise ist keine Astralreise, sondern ein „bewußter Traum“. In diesem Zustand sind das Wachbewußtsein und das Unterbewußtsein (Traumbewußtsein) miteinander koordiniert – man kann also bewußt träumen. Da die Telepathie das Wahrnehmungsform des Unterbewußtseins ist, kann man auf einer Traumreise sehr viel einfacher telepathisch wahrnehmen als im normalen Wachzustand.


Schamanische Reise: Ursprünglich ist eine schamanische Reise eine Astralreise gewesen – man wird dadurch zum Schamanen, daß man eine Astralreise erlebt. Dieser Begriff wird jedoch mittlerweile vor allem für „Traumreise, bei der ein gleichmäßiger Rhythmus getrommelt wird“ verwendet. Dieses monotone Trommeln ist eine von den Schamanen gut bekannte Konzentrationshilfe.


Phantasiereise: Dieser Begriff ist mit „Traumreise“ identisch. Er suggeriert allerdings, daß die Erlebnisse bei einer solchen Reise der Phantasie entspringen und daher nicht ernst genommen werden sollten ...


Tagtraum: Bei einem Tagtraum gerät man in der Regel ungewollt vom Wachbewußtsein aus in einen „bewußten Traum“, also auf eine Traumreise. Dabei findet keine Astralreise statt.


Telepathie: Diese Form der Wahrnehmung ist immer möglich – sie ist von dem augenblicklichen Aufenthaltsort des Astralkörpers (im physischen Leib oder außerhalb) unabhängig. Erfolgreiche Telepathie ist also kein Nachweis für eine Astralreise.


Mentalreise: Bei einer solchen Reise geht man lediglich in Gedanken an einen anderen Ort. Wenn man sich tatsächlich auf die eigenen Gedanken beschränkt, hat man auch nur die eigene Logik zur Verfügung, aber keine direkte, telepathische Wahrnehmung. Wenn man innerlich Bilder zu sehen beginnt, ist es mehr geworden als nur eine Mentalreise – eben eine Traumreise ...


Lebenskraftkörper: Dieser Begriff ist eine Alternative zu „Ätherkörper“ und „Astralkörper“ und bezieht sich darauf, daß die Substanz dessen, was bei der Astralreise den physischen Körper verläßt, als „Lebenskraft“ bezeichnet wird. Für diese Lebenskraft gibt es eine große Anzahl an traditionellen Begriffen wie z.B. das ägyptische Ankh, das germanische Od oder das indische Prana.


Hellsehen: Im engeren Sinne ist „Hellsehen“ die Wahrnehmung der Lebenskraft oder eines vollständigen Astralkörpers (der aus Lebenskraft besteht) als ein milchigweiß leuchtendes Schemen mit einem leichten Blauschimmer.


Gespenst: Ein Gespenst ist der hellsichtig wahrgenommene Astralkörper eines Toten – in der Regel als ein weißliches Schemen. Diese Art der Wahrnehmung des Astralkörpers ist der Ursprung des Motivs der „Bettlaken-Gespenster“.



OEBPS/Images/cover.jpg
Harry Eilenstein

Astralreisen fiir Anfiinger

Beschreibung, Anleitungen und Geschichte





OEBPS/Images/3_1.jpg





